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Amtliche Dekannrmachungen.
Forstamt Wildberg

Revier Hirsau.
Stockholz-Verkauf.

Am Dienstag,  den 27. März,
kommen im Staatswald Baurenstaig und
Kirchhalde zum Verkauf:

68'/- Klaster weiches Stockholm
ZusammenkunftMorgens um 9 Uhr auf

der alten Badstraße am Schlag.
Wildbe-s 22 März 1866

K. Forstamt.
Revier Stammheim.

Streureisverkauf
am Montag,  den 26. d. M. :

circa 30 Haufen
im Staatswald Wasserbaum Zusammen¬
kunft Nachmittags3 Uhr im Schlag

Den 22. März 1866
K. Revierawt.

Zeller.
C a l w.

Verkauf eines Allmandplatzes.
Am  nächsten

Montag,  den 26. Marz 1866,
Vormittags 11 Uhr,

kommt ein verglichen 18 Fuß 6'/ - Zoll lan¬
ger und vergl 15 Fuß 1'/- Zoll breiter
Ullmandplatz, neben dem Wohnhaus des Lo¬
ren; Staudenmaier an der unteren Brücke,
aus dem Rathhaus im öffentlichen Ausstrrich
zum Verkant

Gemeinderath
Calw.

Liehmurkt.
Die hiesige Gemeinde ist zu Abhaltung

von 2 weiteren Viehmärkten ermächtigt, und
zwar je am Mittwoch der letzten Woche deS
Monats März und des Monats Oktober

Der nächste dieser Märkte wird am
Mittwoch den 28 März L8S8,

pattfinden, wozu Verkäufer und Käufer hie-
mit eingelade» werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden gebe¬
ten, dieß iu ihren Gemeinden bekannt.ma¬
chen lassen zu wollen.

Den 15. Mär; 1866.
Gemeinderath

Stammheim.

Warnung.
Die Wittwe des Georg Roller,  res . /

Samstag, den 24. März.

Schultheißen von hier, macht schon längst
leichtsinniger WeiseL-chulden; bisher konnte
noch immer zur Bezahlung verhelfen wer¬
den Die Mitte! sind aber jetzt ganz er¬
schöpft, und man siebt sich daher genöthigt,
auf diesem Wege eine Warnung ergehen zu
lassen, derselben auf keinerlei Weise weder
an Geld noch Maaren etwas anzuborgen,
da von hier au5 nicht mehr ,nr Berahlung
verhelfen werden kann.

Den 22. Marz 1866
Gemeinderath

18 ««

Oberhaugstett.
H o l z V e r k a u f

Am Dienstag,  den 3. April.
Vormittags 10 Uhr,

werden im hiesigen Gemeindewald
280 Stück Langholz mit circa 6500Ku-

bikschuh, vom 80r abwärts,
verkauft

Gemeinderath.
2)1. Vorstand Braun

2)2. Marrinsmoos.
Holz Verkauf.

Am Montag,  den 26. März,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde ihr Lang- und Klotz¬
holz. worunter etwa

350 Stück Langholz, vom 70c abwärts,
aus dem Rathszimmer hier-.

Den 19 März 1866.
Schultheiß Gabe!

2)2. Lachtet.
Klotzholz-Verkauf.

Am Dienstag,  oen 27. März 1866,
werden aus dem hiesigen Grmeindewald

56 Stück theilS forchene, theilt tannene
SägNötze

verkauft.
Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr

im Ort , wozu Liebhaber eingeladen find.
Den 19 März 1866.

Schultheißenaml
Eisenha rdt

Archrramllichr Gegenständ».
w.C a

Steinkohlen
Ivon bester Qualität find zu haben bei

2)2 Phil Köhler.

Todes-Anzeiae.
Meinen Freunden und Bekannten

gebe ich hiermit die traurige Nachricht,
daß heute früh5 Uhr mein lieber Vater,
Ferdinand Ge' vcgii.  sanst verschieden
ist. Von ihrer Theilnahme überzeugt,
werde ich die Unterlassung der Condo-
lenzbesuche und Theilnahmsbezeugungen
dankbar anerkennen.

Den 23. März 1866.
Emil Gcvrgii.

4 _̂ ^

Danksagung.
« Wir fühlen unS gedrungen, den

vielen theilnehmenden Freunden
unseres lieben verstorbenen Sob-
neS und Bruders Wilhelm aus

» diesem Wege sür die viele von
ihnen genoffene Liebe während seines Kran¬
kenlagers, ebenso seinem Herrn Lehrer und
seinen Mitschü'ern für den rührenden Ge¬
sang vor dem Hause und am Grabe, ferner
auch für die zahlreiche Begleitung zu seiner
Ruhestätte unser» wärmsten Dank zu sa¬
gen Die trauernden Eltern:

A. Moros , K. Moros,
mit ihren 3 Söhnen.

sO tz/ Heute Abend Versammlung
i) . I . mit Gesang bei Thudium.

Der Vorstand.

, Morgenden Sonnlag,  sowie die ganze
i Woche über backt Laugenbretzeln
! V. Frohnmeyer,
i 2)2 Bäcker beim Rößle.

AvisfürFranen.
! Auf die längst als vorzüglich anerkannte
!Weild.Städter Rasenbleiche
jübernehmen wir auch Heuer wieder Lein
wand und andere Bleichwaaren zur Besor¬
gung an.

Für Leinwand, rein weiß, wird nur
jper Elle 3 kr., und sür gröbere Leinwand
zu V'weiß 2V̂ kr. Bleichlohn berechnet.

? Für äußerst schonende und ge¬
lungene Bleiche wird garantirt.

- Zn zahlreichen Aufträgen empfehlen sich
W- H. Pelargus,  Kaufm.
Christ Nagel,  Webermeister.



134

Baur , Hang K Juchs,
Maschinen -Fabrik

in

Göppingen,
bauen

Dampfmaschinen,Lvcomobile , Transmissionen , Pumpen , Drehbänke , Pressen , Centrifugalma-
schinen in allenGrößen , Porarbeitsmaschinen fürWebereien als : Zettelmaschinen . Zettelspuhl-
maschinen , Schußspuhlmaschinen , Zwirn - und Toublirmaschinen zu Wolle und Baum¬
wolle , sowie auch alle Gattungen Klöppel - und Litzenmaschinen zur Crinvlinensabrikation-

Die Musterfam
des Herrn I . Kanfholz in Stuttgart
ist wieder mit sehr schönen neuen Kleider¬
stoffen für Frühjahr und Sommer verse¬
hen worden , welche ich nebst einer hübschen
Auswahl Unterrockzeuqen angelegent - j

tichst empfehle C . W . Heiler . ^
Metzger Maier 's  Wiltwe verkauft !

schönen Zottklhaber !
zum säen.

Ein Logis
wird sogleich von einer kleinen Familie ge¬
sucht ; von wem? sagt die Red d Bl . 2)2.

Stuttgart -Berg.

AltesGußeisen,
bestehend aus altdeutschen Oefen u . gutem
Maschinenguß rc , wird fortwährend gekauft
und guter Preis dafür baar bezahlt in der

Eisen - und Gelbgießerei
2)1. G . Kuhn.

Aechtes Malzertract
von

>V» . >
in Hirschau.

Depot in der Ruthardt ' schen  Apotheke
in Calw.

Flacon zu 24 und 36 kr.
Zeuguiß . Ich bin mit der Wirkung

Ihres Extracts recht zufrieden , da sich meine
Frau , seitdem sie von demselben nimmt,
bedeutend kräftiger fühlt . Es ist daher nicht
unwahrscheinlich , daß sich dasselbe von mei¬
nem Hausarzt als sehr gut empfohlen , hier
Eingang verschaffen wirb und werde ick
mein Möglichstes zu dessen Verbreitung bei¬
tragen (Folgt eine größere Bestellung .)

Worms , 1 Märr 1866
L . Jsay

Gänzlicher
Aus -Verkauf

von Shlips und Cravatten,
welche sich hauptsächlich zu Confirmalions-
Geschenken eignen , zu den sehr herabgesetz¬
ten Preisen von 12 . 18 und 24 kr.

Christian Reinhardt,
Seckler.

Warnung.
Da meine Ehefrau Maraarethe K « b ler

fortfährt , leichtsinniger Weise Sckulden zu
kontrahiren und sich dem Trunk ergibt , so
erkläre ich biemit , daß ick für dieselbe keine
Schulden mehr bezahle und will biemit Je¬
dermann , namentlich die Wirthe und Ge¬
werbetreibenden , öffentlich gewarnt haben,
derselben mehr etwas anzuborgen

! Unterlengenhardt . 20 März 1866
- Johann Georg Kübler
! Aus Auftrag desselben:
§ 2) 1. Sckultheiß Roller.

Eine solide Mogd,
!welche in den Haushaltungsgesckästen er-
^fahren ist und auch mit Vieh umzugehen
weiß , finket aus Georgii gegen guten Lohn
einen Dienst . Gute Behandlung wird zu-
gestchert. Nähere Auskunft ertbeilt die Ex¬
pedition d Bl.

Einen kräftigen jungen Menschen
nimmt in die Lebre auf

Christ » . Hütt,  Messerschmied.

Verlorenes.
Auf dem Weg von Sul , hiebcr ging

am Donnerstag  einem Eis .udahnarbeiter
sein Paß verloren , und wolle solcher im
Gasthof zum Waldbor  abgegeben werden.

Den von I SchauweÜer  in Reut¬
lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlickst bekannten Königlich pa-
tentirten unübertrefflichen

Leder -Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 tr.

die Expedition d. Bl
Aeuguiki . Herrn Julius Äug . Schau -

Wecker, Wohlgebor ' n Reutlingen . Nachdem
ich mir dem von Ihnen erfundenen Leder-
gerbfettstoff seit längerer Zeit Proben an¬
gestellt habe, kann ich der Wahrheit gemäß
bezeugen , daß dieser Stoff bei vorschrift¬
mäßiger Anwendung dem Leder , wie solches
bei uns zur Verarbeitung zu kommen pflegt,
eine solche Dichtigkeit und Zähigkeit , da¬
durch aber auch eine solche Dauerhaftigkei-
verleiht , wie solche nurdem besten französischen
und belgischen Leder eigen ist. Ihr Fabri¬
kat ve .dient daher nach meiner Neberzeu-
gung die allgemeinste Verbreitung.

Heckingen , 26 . Januar 1865.
G Rufs,  res . Stadtsckulrbciß.

Lehrlings-Gesuch.
In meii! Spezereiwaarn :- und Agent»

ren -Gesckäfk suche ich einen jungen Mann
in die Lt-hre und sehe gef. Offerten entge¬
gen . F . Me ule am Markt
3) 2 in Pforzheim.

Näheres zu erfragen bei Schubm . Kaiser
in Calw.

Geschasts-Empfthluttg.
Unterzeichneter empfiehlt sich in allen

in sein Fach einschlagenden Arbeiten und
sichert prompteste und billige Bedienung zn.

Georg StaudenmeYer,  Gypser , jun,
wobnh . im Wagner Kaufmann 'schen

2) 1. Hause im Dischoff.

Herrenberg.

Nicht zu übersehen!
! Ein Wage » mit 200 Centnern Trag-
!kraft , noch wie neu . wegen zweckmäßiger
^Konstruktion sehr leicht mit 2 bis 4 Pfer¬
den, je nach der Last , zu führen , welcher
für einen Eisenbahnbauunrernchmer , sowie
auch zu jedem anderen Gebrauch tauglich,
dürfte um so mehr zn empfehlen sein , als
ich solchen wegen schleuniger Abreise äußerst
billig verkaufe , oder, im Fall des Nichtge¬
brauchs , einem Hammerschmied zu anderen
Zwecken zu empfehle» wäre.

Will, . Leibold.

TageSneuigkeiten . -Wittel aber die hierauf abzielenden Anträge einer weiteren all-
- - Stuttgart,  21 . März . Der kürzlich gegründete Verein !gemeinen Versammlung ler Mitglieder zur Genehmigung zn un-

zu Beförderung des Wohls der arbeitenden Klaffen , der allge - terbreiten.
mein die größte Theilnahme findet und bereits mit sehr ansehn — In Pfrondorf  stürzte letzten Freitag Abend in einem dvr-
lichen Mitteln zur Erreichung seiner Zwecke ausgestatiet wurde , tigen WirthShause ein Bürger des Orts beim Nachhausegehcn die
obwohl die Sammlungen bis sitzt nur in dem engsten Kreise vor Treppe hinunter und starb noch in der nämlichen Nacht , — der
sich gingen , hielt gestern eine Generalversammlung ab , die den Vierte , welchen, wie die Lüb . Chron dieser Nachricht anfügt , in-
vom Provisorischen Konnte ausgearbeiteten Siatutenentwurf ohne nerhalb 8V - Jahren an dieser Stelle dasselbe Geschick ereilte,
alle Debatte genehmigte und den sofort gewählten definitiven Aus - ^ — Frankfurt,  19 März . (N - Fr . Z .) Wenn Oesterreich
schuß beauftragte , alle Vorbereitung u Erbauung eines Ver - >den Aufwand militärischer Rüstungen macht — und cs hat damit
einshauses für den Arbeiterbildungsverein und einer Wasch- und bereits begonnen — so muß es erstreben , daß die schleswig hol-
Badeanstalt zu treffen , vor Verwendung der hiezu erforderlichen steinische Angelegenheit endlich zu einer definitiven Losung gekrackt
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w<rre . Ls kann sich nicht der Gefahr aussetzen, aLe paar Mo¬
nate aufs Neue zu einer Anstrengung genöthigt zu werden , durch
welche es finanziell geschlagen, vielmehr finanziell zu Grunde ge¬
richtet und in die Unmöglichkeit eines späteren entscheidenden
Auftretens versetzt würde Nun zielt aber die Bismarch ' sche Po¬
litik gerade daraus hin. Sie veranlaßt den Gegner zu kcstspieli

— Wien , 21 . März . Die „Wiener Abendpost " spricht fick
über den bekannten Artikel der Berliner Kreuzzeitung folgender¬
maßen aus : Es ist nicht die entfernteste Provokation von Lester¬
reich ausgegangen , nicht eine militärische Vorkehrung getroffen
worden , welche auf die Eventualität eines Angriffskriegs deuten
würde . Nicht einmal die zahlreichen Nachrichten über Einleitung

gen Rüstungen ; schließt dann Krompronnsse mit zweideutige » : militärischer Maßnahmen , welche in den offiziösen preußischen
Bestimmungen oder verletzt die unzweideutigen , um das Spiel fBlättern verbreitet waren , haben hier aktive Entschließungen der
von vorne z» beginnen . Man hofft auch, daß im Lause der Zeit
für das Kaiserthum anterweite Verwükelungen entstehen, die es
dann zu unbedingtem Nachgeben zwingen Als weiteres Mittel
zum Zweck soll cs dienen , daß man das Wiener Cabinet , falls
es keine Lust hat , sich zu fügen , in eine Stellung bringe , wie die
war , in welche es im Jahre 1859 den Pnmontesen gelang,
dasselbe zu drängen , nämlich , daß Oesterreich genöthigt werde , den
Schein des Angreifers , res Fnedensstöiers auf sich zu laden.
Man rechnet darauf , daß die bittere Erfahrung jenes Jahres den

Regierung hervorgerufen Die österreichische Armee befindet sich
im liefen Friedensstande Schon der Charakter der schleswighol¬
steinischen Politik Oesterreichs muß jeden Gedanken an ein aggres¬
sives Vorgehen österreichischer Seils geradezu absurd erscheinen
lassen . Oesterreich will Nichts erreichen und bat sich entfernt
nicht Ziele vorgesteckt, die es nöthigen würden , von seiner Kriegs¬
macht Gebrauch zu machen Es kann höchstens in die Lage ge-
rathen , Gewalt abn ehren, aber sicherlich nicht in die, Gewalt an-
wendcn zu müssen. Wenn daher Preußen keine anderen Gefah-

kaiserlichen Hof abschrecken werde, die gleiche Situation wieder Iren drohen , als die , daß ein offensives Vorgehen von Seiten
hervorzurufen ; man hofft also, daß sich Oesterreich Alles gefallen ! Oesterreichs erfolgen könnte , so kann man es zur politischen Si-
lassen werde , nur um nicht als Angreifer zu erscheinen. Jn -luation aufrichtig beglückwünschen. Wir nehmen durchaus keinen
Wirklichkeit bat die Politik des Wiener Kadinets einer solchen
Taktik bisher in unbegreiflicher Weise in die Hände gearbeitet.
Jndeß gibt es einen sehr einfachen Weg , aus dieser Verlegenheit
herauszukommen . Oesterreich bringe die schleswig-holsteinische
Angelegenheit nach dem Geiste wie dem Wortlaute der Bundes-
bestimmungiN vor dem Bundestag zur Entscheidung , und das
Ergebniß wird ein unendlich besseres sein, als das bis heule er¬
zielte ; dann wird man mit Annexion , Personalunion und den
Kebruarprätensionen sehr bald zn Ente kommen, und dadurch so
wohl Oesterreich als dem übrigen Deutschland , wenigstens auf
eine längere Zeit , Ruhe verschaffen vor jener parnkularistifchen
Eroberungssucht , welche seit zwei Jahren die wirthschafiliche Ent¬
wicklung und den Wohlstand unse : eS Vaterlandes jeden Augen
blick aufs Neue stört und schädigt . Auf jede andere Weise wird
Oesterreich nicht nur gegen seine Bundespflicht bandeln , sondern
— sich selbst zu Grunde richten

— München,  20 . März . In hiesigen diplomatischen Kreisen
wird mit Bestimmtheit versichert, daß Oesterreich in der Schles¬
wig -Holsteinischen Frage zum Bundesstandpunkte zurückgekebrt ist

— Hamburg,  20 . März . Der hiesige ..Korrespondent " versi¬
chert nach zuverlässigen Mitrheilungen aus Frankfurt , daß auf der
Basis der Bundesverfassung zwischen Oesterreich und der Majori¬
tät der Bundesstaaten eine Vereinbarung erzielt worden sei. welche
gegen jeden Durchbrecher des deutschen BunLeSrecbts ein gemein¬
sames Vorgehen erfordert.

— Berlin,  19 März . Die Kreuzzeitung schreibt über die
Nolhwendigkeit der Bundesreform : „Wir haben oftmals nachge
wiesen, daß die Herzoglhümer für die militärischen und maritimen
Interessen Preußens , sowie Deutschlands von weittragender Be¬
deutung sind. Preußen kann aus die Geltendmachung derselben
daher nicht verzichten ; es kann die Entscheidung über eine Frage,
welche die Fundamente seines Staatslebens berührt , nicht von der
Gefälligkeit der Bewohner der Herzogtümer abhängig macken.
Dieselben haben bisher keine staatliche Existenz gehabt , sie waren
Bestandiheile eines fremden Reickes . Dem unter ihnen ausgetre¬
tenen Prätendenten kann Preußen keine Rechtsansprüche zugeste¬
hen. Was bleibt unter solchen Umständen zur Vermeidung einer
Friedensstöruug übrig , als die Appellation an die deutsche Ge-
sammtheit , gebildet von den Regierungen und der berufenen deut¬
schen Volksvertretung ."

— Berlin,  19 . März . In Betreff der Bundesreformfrage
wird versichert, daß Preußen das Anerbieten macke , im Kriegs¬
fälle den Bundesstaaten Garantie für ihren Besitzstand zu lei¬
sten, unter der Bedingung , daß die diplomatische Mrtretung und
die militärische Oberleitung an Preußen übertragen werden.

— Dresden,  10 März . Auf den Artikel der Kreuzzeitung,
welcher behauptet , daß Oesterreich und Sachsen rüsten und dadurch
Gegenrüstungen Von Seiten Preußens provoziren , erwiedert das
„Dresdener Journal " : Sachsen wendet militärischen Arrangements ^

Anstand , zuzugrben , daß unsere inneren Verhältnisse und die Fi¬
nanzlage , von allem Anderen abgesehen , Offensivgedanken auS-
schl' eßen und daß sie in der That auch jede Sch -inremonstration
verbieten . Ein um so erfolgloseres Beginnen ist es , Oesterreich
als den provozirendeii Theil hinzustellen und aus dessen Haltung
den Vorwand zu Gegenr stungen berzuleiten . Wir dürfen unS
mit voller Ruhe aus die öffentliche Meinung Europa 's berufen.
Diese wird , sollte es zu jener bedauernswerten Eventualität kom¬
men , die Oesterreich durch Nichts hervorgerufen , durch Nichts
verschuldet hat , einstimmig in dem Urtbeile fein , ans welcher
Seite der Angriff erfolgt und wem die Rolle des Verteidiger-
zugefallen ist Es wird der Verdächtigung der „Kreuzzeitung"
nicht gelingen , diese Meinung irre zu leiten oder schwankend zu
machen.

— Die Oesterreicher  scheinen in Paris sehr gut bedient zu
sein. Graf Bismarck leugnet , daß Preußen von England an die
ungeheure Verantwortung für einen Krieg mit Oesterreich erin¬
nert worden sei, die Wiener aber kennen sogar das Datum der
englischen Depesche. Sic wissen ferner , daß eine französische De¬
pesche nach Berlin unterwegs ist und wissen sogar , daß Napoleon
ein Wort mit Italien sprechen wird , um es abzuhalten , mit Preu¬
ßen zu gehen Die Verhandlungen zwischen Preußen und Ita¬
lien sollen ziemlich weit gediehen sein.

— Pestb , 20 . März . Deals Antrag , der Magnatentafel die
Adresse nicht zur Kenntnißnahme , sondern mit dem Bedeuten mit-
zutheilen , das Unterhaus werde sich freuen , wenn die Adresse von
beiden Häusern zusammen überreicht werde, wurde beifällig ange¬
nommen ; die Miitheilung wird morgen erfolgen.

— Nus Schleswig -Holstein,  20 März Die Hamb . Ztg.
meldet aus Altona , daß bri dem gestrigen Appell den österreichi¬
schen Truppen anbesohlen wurde , sich marschbereit zu Hallen

Frankreich . Paris,  19 März Die Donaufürstenlhümer-
konferenz ist heute Nackmittag 1' , Uhr wieder zusammengetreten ;
um 4 Uhr kauerte die Sitzung noch. Der „Constitutionnel " hält
in einem von Limayrac gezeichneten Artikel die Nolhwendigkeit
der Fortdauer der stets von der Bevölkerung geforderten Vereini¬
gung der Donausürstenthümer ausrecht ; die Konferenz für diese
Angelegenheit , sagt er, werde die vollendete Tdatsache durch die
definitive Wiederherstellung der Vereinigung rattficiren und auf
diese Weise das Programm vereinfachen , kvelckes sich auf die
schwierigen Fragen des europäischen Gleichgewichts bezieht.

Türkei . Aus Konstantinopel  den 20 . März wird ge
meldet , daß die Pforte entschlossen sei, wenn die Großmächte es
verlangen , die Vereinigung der Fürstenihümer ausnahmsweise
abermals zuzugestehen, roch nur unter einem einheimischen Fürsten.

Amerika . Newyork,  7 . März In einem großen Fenier¬
meeting verlangte Mahoney Subskriptionen für eine Expedition,
welche in 6 Wochen nach Irland abgehen soll In Irland seien
200,000 wohltisziplinirte Fenier , denen es bloß an Waffen fehle,

nur diejenige Aufmerksamkeit zu , welche für die bunkesmäßige ^Das Meeting bat eine Resolution angenommen , welche^ >ür Jr-
Jnstandhaltung seiner Mitttärkräste erforderlich ist. land die Anerkennung als kricgjührente Macht verlangt . Der



k.ithvlisch « Erzbischof ha ! gegen den Fenianismus gevredigt In , übrig als die Fiuchl , - - wie Licz : zu bewert lklliger . sein möge,

Ehicugv sollen senische Schiffe ausg -rüstei werden j — was mil meiner Familie geschehen soll , — wie wenigstens ein

'kleiner Theil meines Vermögens zu retten ist , - darüber will

ich mir Ihren Rath , darin Ihre Hilfe erbitten . - Und nun hörenUnterhaltendes.
Othmar

«tiük <>r.'i»i!,aUes.r>jchtt. erzähtr r -' ü L>?i.-i"i » H.-ü- 'er.

(Forisesun - )

„Ich glaube — ick glaubs " , crwiederte der Fremee mit

kaum hörbarer Summe ; „ aber besser bewahrt wie beklag ! , —

Vorsicht schadet nie . und gerade in dem vorliegenden Falle ist die

yöchfte Vorsicht unbedingt nöchig . — Sie erlauben deßhalb — "

Damit ergriff er das Acht und schritt dem Doktor voran in

das Schlafzimmer.
Nachdem Bride sich hier niedergesetzt hatte » , erwartete Sel ¬

big in gespanntester Neugierde , was sein nächtlicher Gast sagen

werte . Dieser aber , nachdem er das sein Gesicht verhüllende

Tuch abgelegt hatte , sah schweigend vor sich nieder , indem er eine

außerordentliche innere Aufregung zu beherrschen und zu unter¬

drücken sich unverkennbar große Mühe gab und Fassung zu errin¬

gen suchte
Doktor Selbig hielt es für besser , diesen Kamps nicht zu un

Erbrechen , und nach einigen Minuten peinlichen Schweigens be¬

gann endlich der Fremde:
„Ich weiß nicht , wie ich ansangen soll und womit , um Ihnen

daS entsetzliche Ereigniß in der nothwendigen Reihenfolge mitzu-

theilen . Ich bin , wie meine ungeheure Aufregung , dieser Besuch

zu so ungewöhnlicher Zeit , diese Vorsichtsmaßregeln , um die ich

Sie in meinem Billete gebeten habe , und die ich hier in dem

Zimmer in so ängstlicher Weise sortsetzte . mehr als zur Genüge

beweisen , in einer so bedenklichen . ja ich muß sagen , in einer

fürchterlichen , geradezu verzweiflungsvollen Lage , in der ich keinen

Ausweg weiß . Darum komme ich zu Ihnen , meinem langjähri¬

gen , vielerprobten Rech ^sbeistande , um Rath und wo möglich Hilfe

! > .. . . . ..

! Sie die unglückliche Begebenheit . "

! Wir müssen vorerst den Leser mit der Person des Mannes,

ldsn wir ihm so eben vvrgezührt haben , etwas genauer bekannt
machen.

Othinar , Frechen von M .. war Eigenihüme . der groß . ,,

Herrschaft K . und dreier dazu gehörender ansehnlicher Güter . Er

hatte diese Besitzungen von seinem Schwiegervater . den Herrn
v B geerbt.

Dieser halte zwei Kinder . einen Sohn mir c,n ? Tochter

Theodor , so hieß der Sohn , war ein Thunichrgm . er hatte wie

sein Vater den Militärstand erwählt , war da in üble Gesellschaft

gerathen und bei seinem ungemein hitzigen , leicht erregbaren Tem¬

peramente und eine , außerordentlichen Händelsucht war er bald

in eine Menge Verdrießlichkeiten verwickelt , - - zuletzt ließ er sich

sogar beigehen , seinen Oberste « zu fordern , worauf er genöthigk

wurde , seinen Abschied zu nehmen , und zwar um so mehr , als er

trotz sehr bedeutender Zuschüsse des Vaters zu seiner Gage bei

seiner zügellosen Verschwendung sehr bedeutende Schulden in d :r

Garnisonsstadt gemacht hatte . — Er sollte nun studiren , er

unterließ jeroch die gewohnten tollen Streiche nicht , mit Beginn

des zweiten Jahres war er schon auf der dritten Universität , und

da er diese nicht freiwillig verlassen wollte . so wurde er wegen

-iniger Duelle , in Berücksichtigung des schlimmen Rufes , der von

den ander » Univcrktäte - ihm vorausgegcmzen oder nachgefolgt

war , relegin . Nun wollte er cs mit der Landwirrhschast probt-

reu . — hier »hat er jedoch eben so wenig gut , und machte auch

hier , wie an allen andern Orten Schulden.
.Was war nun zu thun ? Der bedauernswerrhe schwerge¬

kränkte Vater drohte dem leichtsinnigen Sohne wiederholt , er werde

seine Hand von ihm abzirhen . ja er werde ilm sogar enterben.
bei Ihnen zu suchen . Leider aber — ich befürchte das — wird j . ^

«S der erste Fall sein , wo eS Ihnen trotz Ihrer vielerprobten !" bnn er sich nicht bessere .

Kenntnisse , Geschicklichkeit und Erfahrung nicht gelingen wird , ^ D ^r -Lohn mochte wohl ,elbst emsehen , ^ ^

mir zu helfen . Das Geschehene läßt sich nicht ungeschehen ma !Weise n -cht sortgehen könne . ^ er suhlte den großen ^ Ahtheil,
- - !den er sich bereits zugezogen , indem die verschiedenen Klassen der

„Mein Erstaunen , uno - ich gestehe es - meine Neu - ! - vas war

gierde wächst von Minute zu Minute, " entgegnete Selbig , da ' "

der Fremde hier eine Pause machte . „ Sie . Herr Baron , ein

Mann in den besten Jahren , im Besitze einer vollkommenen Ge.

sundheil , in den glücklichsten Verhältnissen , im Besitze eines gro¬

ßen Vermögens , Gatte einer liebenswürdigen Frau , Vater schöner,

gesunder , in jeder Beziehung wohlgerathener Kinder , im Besitze

allgemeiner Achtung — "
„Alles ist wahr , was Sie da sagen, " entgegnete der Baron,

„vollkommen wahr , — und dieser Mann , von dem Sie nur Gu¬

tes und AchtungswertheS zu berichten wissen , hat sein Vermögen,

feine Stellung , seine Frau und Ktader verlassen , — er ist ein

flüchtiger Verbrecher , — B !ut klebt an seinen Fingern . — er ist
rin Mörder !"

„Halten Sie ein , Herr Baron I Es ist nicht wahr , waS Sie

da sagen " , rief Selbig , indem er erschrocken aufsprang
Der Baron hatte beide Hände vor sein Gesicht geschlagen,

— Selbig sah , wie seine Brust sich krampshast hob und senkte,

und hörte vernehmlich wie er seufzte und stöhnte.

„Es kann durchaus nicht sei« , Herr Baron, " fuhr Selbig

fort , „ es ist ganz gewiß ein Mißverständniß , nur ein solches kann

hier obwalten , allerwenigstens ist es ein unglücklicher Zuiall.

— Sprechen Sie doch , mein verehrter Freund ! Erleichtern Sie

Ihre Brust , indem Sie mir den Vorfall mittheilen . - es ist

doch wohl möglich , daß ick, ein ruhiger , der Angelegenheit ferne

stehender Beobachter , einen Ausweg finde, - man wird wohl,

»je ich nicht bezweifle , der Sache eine andere Ansicht abgewinnen
können !"

„Nun vann . so hören Sie " , versetzte der Baron , „ und über¬

zeugen Sie sich, daß ich Ihnen nichts zu viel sagte , baß weder

«in Mißverständniß hier obraltet , noch ein unglücklicher Zufall.

ihm unerträglich Er besaß ein hohes Ehrgefühl , — allerdings

in einer ganz eigenen Richtung , — gewiß war er allzu empfind¬

lich und hatte in Bezug auf den Ehrenpunkt sonderbare , jeden¬

falls ganz cigenthümliche Begriffe , — die vielen Streitigkeiten
und Duelle , in die er fortwährend verwickelt war , erschienen alS

eine nothwendige Folge jener Ansichten und Begriffe . Er ver¬

ließ jetzt mir Mund und Hand Besserung gelobend , mit Zustim¬

mung des Vaters Deutschland , um einige Jahre aus Reisen zu¬

zubringen
Im ersten Jahre durchzog er Italien und Frankreich , -- wie

es ihm da erging , hat man nie erfahren , — seine seltenen Briese

enthielten nur ganz erwünschte Nachrichten ; — im zweiten Jahre

besuchte er , nachdem er den Winter größten Theils in Paris zu-

gebracht hatte , England und reiste von da aus nach Nordamerika.

Jetzt blieben die Briese aus , — durch dritte Personen er¬

fuhr der Vater , er sei nach einem längeren Aufenthalt nach Süd¬

amerika gereist und bald ließen die von Zeit zu Zeit ankommen

den Wechsel , mittelst deren Theodor sich vis nörhigsn Summen

verschaffte , über seinen Aufenthalt keinen Zweifel zu . (Forts folgt .)

Wir versäumen nicht , auf die nachtheiligen Folgen der Ver¬

nachlässigung des Hustens wiederholt aufmerksam zu machen : man

vergesse nie , -daß jeder Catarrh eine Krankheit ist uud gar leicht

in Lungenentzündung oder Lungensucht und Auszehrung überge¬

hen kann . Es ist erwiesen , daß die größere Hälfte aller Krank

heilen dadurch entsteht , daß man ein katarrhalisches Uedel vernach¬

lässigt ! Bei allen Leiden der Athmungs Organe , Husten . Heiser¬

keit . Verschleimung . Keuchhusten , ja selbst bei Asthma und begin¬

nender Lungenschwindsucht leisten vor allen ähnlichen bekannten

_ _ ^ ^ _ Mitteln die Stollwercksschen Brust -Boubous so außerordentliche

Da ich zum Glücke noch aus freiem Fuße bi n , so bleibt mi r nichts Dienste , da ß wir nicht unterlassen wollen , darauf hin zuweis en.

V-di- irr , - evkUl-I »»» vtrl -xr von I .. ch ' isch taS " .
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